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1 EINFÜHRUNG 

Gemäß § 63 Abs.3 TROG 2022 idgF hat die Gemeinde den Entwurf über die Fortschreibung des 
Örtlichen Raumordnungskonzeptes einer Umweltprüfung nach Tiroler Umweltprüfungsgesetz zu 
unterziehen. Ziel der Umweltprüfung ist zum einen die Prüfung der voraussichtlichen erheblichen 
Auswirkungen, welche die Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes wahrscheinlich 
verursachen wird, und zum anderen die Beteiligung der Öffentlichkeit am Ausarbeitungsprozess 
(vgl. § 1 TUP idgF). 

 
Gemäß § 5 Tiroler Umweltprüfungsgesetz (TUP idgF) ist bei der Umweltprüfung ein Umweltbericht 
zu erstellen, in dem die voraussichtlichen erheblichen Auswirkungen, die die Ausführung des 
Planes oder Programmes auf die Umwelt wahrscheinlich verursachen wird, zu ermitteln, zu 
beschreiben und zu bewerten sind. 
 

 

Gemäß § 5 Abs. 5 TUP idgF hat der Umweltbericht jedenfalls zu enthalten: 
a) eine Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Planes sowie der 

Beziehung zu anderen relevanten Plänen und Programmen; 
b) die maßgeblichen Gesichtspunkte des derzeitigen Umweltzustandes und dessen 

voraussichtliche Entwicklung bei Nichtausführung des Planes oder Programmes; 
c) die Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich beeinflusst werden; 
d) sämtliche Umweltprobleme, die derzeit für den Plan relevant sind, unter besonderer 

Berücksichtigung der Probleme, die sich auf Gebiete mit einer speziellen Umweltrelevanz 
beziehen (einschließlich der Natura 2000-Gebiete); 

e) die auf internationaler, gemeinschaftlicher oder nationaler Ebene festgelegten Ziele des 
Umweltschutzes, die für den Plan von Bedeutung sind, und die Art, wie diese Ziele und alle 
Umwelterwägungen bei der Ausarbeitung des Planes berücksichtigt wurden; 

f) die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen im Sinne der lit. f des Anhanges I 
der Richtlinie 2001/42/EG des europäischen Parlaments und des Rates über die Prüfung der 
Umweltauswirkungen bestimmter Pläne und Programme (ABl. 2001, Nr. L 197, S. 30 bis 37); 

g) die Maßnahmen, die geplant sind, um erhebliche negative Umweltauswirkungen aufgrund 
der Ausführung des Planes zu verhindern, zu verringern und weitest möglich auszugleichen; 

h) eine Kurzdarstellung der Gründe für die Wahl der geprüften Alternativen und eine 
Beschreibung, wie die Umweltprüfung vorgenommen wurde einschließlich allfälliger 
Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der erforderlichen Informationen (wie etwa 
technische Lücken oder fehlende Kenntnisse); 

i) eine Beschreibung der geplanten Maßnahmen nach § 10 (Überwachungsmaßnahmen); 
j) eine allgemein verständliche Zusammenfassung der Informationen nach lit. a bis i. 

 
 
Im Rahmen des vorliegenden Umweltberichts erfolgt eine Abschätzung der erheblichen 
Umweltauswirkungen, welche die Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes der 
Gemeinde Karrösten mit sich bringt. 
 
Den Festlegungen zur räumlichen Entwicklung liegen die aktuelle digitale Katastralmappe sowie 
die aktuellen Planungen und Vorgaben übergeordneter Fachabteilungen (Gefahrenzonenpläne der 
Wildbach- und Lawinenverbauung, Datenbankabfragen des Bundesdenkmalamtes etc.) zugrunde. 

 
Der Umweltbericht wird seitens des Raumplaners DI Andreas Mark im Auftrag der Gemeinde 
Karrösten erstellt. Teile des Umweltberichtes wurden auf Grundlage der naturkundlichen 
Bearbeitung des Büros BLU Biologie Landschaft Umwelt, Dr. Manfred Föger erstellt.  
 
Im gegenständlichen Umweltbericht wird der Ist-Zustand nach folgenden Schutzgütern und 
Umweltmerkmalen, welche auch in Anlehnung an das UVP-Gesetz 2000 (idF BGBl I. Nr. 26/2023) 
definiert wurden, erhoben, dargestellt und bewertet. Anschließend werden die Auswirkungen des 
geplanten Vorhabens analysiert und deren Erheblichkeit bewertet. 
 
 
 



Seite 2  

 
Mensch und Nutzungen 
Á Raumstruktur ï Siedlungswesen  

Á Verkehr und technische Infrastruktur  

Á Sach- und Kulturgüter  

Á Land- und Forstwirtschaft  

Mensch und Gesundheit 
Á Gesundheit (Lärm, Erschütterungen, Luft, Klima)  

Naturraum und Ökologie  
Á Vegetation, Tierwelt und deren Lebensräume 

Landschaft  
Á Landschaftsstruktur und Landschaftsbild  

Á Erholungs- und Freizeiteinrichtungen  

Ressourcen  
Á Boden 

Á Grund- und Oberflächenwässer (inkl. Fließgewässer) 

Á Naturräumliche Gefährdungen 

Á Geologie  
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2 KURZDARSTELLUNG DES INHALTES UND DER ZIELE DER 
ÖROK-FORTSCHREIBUNG 

2.1 Ziele der Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes  

Im Rahmen der vorliegenden Fortschreibung des örtlichen Raumordnungskonzeptes der 
Gemeinde Karrösten wurden auf Basis einer durchgeführten Bestandsaufnahme die 
grundsätzlichen Festlegungen über die geordnete räumliche Entwicklung der Gemeinde für den 
Planungszeitraum der nächsten 10 Jahre überarbeitet. Im Zuge der Bestandsanalyse wurden lt. 
den gesetzlichen Bestimmungen alle für die örtliche Raumordnung relevanten Gegebenheiten 
erfasst. Weiters wurde den Gemeindebürgern die Möglichkeit geboten, Anliegen und Anregungen 
betreffend die räumliche Entwicklung an die Gemeinde heranzutragen. Aufgrund der Ergebnisse 
der Bestandsaufnahme und der Anliegen der Gemeindebürger wurden die Ziele und Maßnahmen 
der räumlichen Entwicklung der Gemeinde erarbeitet und folgende vorrangige Ziele festgelegt: 
 

(1) Naturraum:  
 
Ziel ist die Sicherung der ökologisch wertvollen und landschaftlich bedeutenden Lebensräume 
in der Gemeinde, sowie eine Gestaltung bzw. Sanierung von auffälligen Defiziträumen in der 
Gemeinde. 

 
 

(2) Landwirtschaft:  
 
Ziel ist es, die langfristigen Existenzgrundlagen der Landwirtschaft zu sichern und dadurch die 
Erhaltung der Zahl der bestehenden Landwirtschaftsbetriebe und ihre Funktionserfüllung der 
Versorgung und der Erhaltung der Kulturlandschaft trotz des hohen Nebenerwerbsgrades zu 
unterstützen. 

 
 

(3) Bevölkerung  
 

Für den Planungszeitraum wird von einer Bevölkerungsgröße von rund 736 Einwohnern 
(derzeit 721Einwohner) und einer Haushaltszahl von rund 313 Haushalten (derzeit 289 
Haushalte) ausgegangen. Ziel ist die Schaffung von ausreichendem Wohnraum und 
Arbeitsplätzen für die ortsansässigen Bevölkerung. Die künftige Siedlungsentwicklung orientiert 
sich daher vorwiegend an Bedarf, Altersaufbau und Struktur der ortsansässigen Bevölkerung.  

 
 

(4) Siedlung:  
 
Das Ausmaß des für den Wohnbedarf der Bevölkerung erforderlichen Baulandes beträgt ca. 
0,48 ha. Ziel für die weitere Siedlungsentwicklung in Karrösten ist die Erhaltung der bisherigen, 
die Gemeinde prägenden Siedlungsstruktur. Kontrolliertes Wachstum soll durch das Forcieren 
der inneren Siedlungsentwicklung und kleinerer Grundstücksgrößen, sowie die Mobilisierung 
von Boden im Sinne der Zielsetzungen für Ortsansässige erreicht werden. Der sparsame 
Umgang mit dem Grund und Boden dient der Erhaltung des naturnahen und dörflichen 
Charakters, um die Erwerbsmöglichkeiten für die Landwirtschaft abzusichern. 

 
 

(5) Wirtschaft:  
 
Ziel ist die Sicherung und der Ausbau der bestehenden Wirtschaftsstruktur sowie die 
Ansiedlung von Gewerbebetrieben und der Aufbau einer verträglichen Tourismuswirtschaft in 
Zusammenarbeit mit der Landwirtschaft. Bei der Ansiedlung von Gewerbebetrieben ist eine 
Konzentration auf den regionalen Markt bzw. auf überregionale Marktnischen geboten. 
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(6) Tourismus:  
 
Ziel ist die Erhaltung und spezifische Erweiterung des bestehenden Angebotes an touristischen 
Einrichtungen durch Ausnützung der vorhandenen Potentiale. Besonders jene Möglichkeiten, 
die sich aus der Nutzung des naturräumlichen Potentials und der Zusammenarbeit mit der 
Landwirtschaft ergeben, sind aktiver zu nutzen. Das Zusammenwirken im übergemeindlichen 
Verband ist gezielt und erheblich zu stärken. 

 
 

(7) Technische Infrastruktur:  
 
Ziel ist die Verbesserung der Nutzung der bestehenden technischen Infrastruktur sowie eine 
möglichst ökonomische Erweiterung im Zuge der Siedlungsentwicklung. 

 
 

(8) Soziale Infrastruktur:  
Ziel ist die Sicherung und Verbesserung der traditionellen Selbsthilfestrukturen bzw. der 
organisierten Sozialstruktur, welche neben der Versorgungsfunktion eine wesentliche Aufgabe 
für das gesamte Sozialleben der Gemeinde erfüllt. 

 
 

(9) Ressourcen:  
 
Entwicklung eines Weges für mehr Energieeffizienz und Ressourcenschutz und konsequente 
Umsetzung von Maßnahmen zur Verringerung des Bedarfes an Energie und Ressourcen, 
Schaffung von Anreizen im Bereich Bauen und Bestandssanierungen sowie Mobilität und 
nachhaltige Planungen im Wirkungsbereich der Gemeinde, wie Verkehrsplanung, 
Bebauungsplanung, siedlungsstrukturelle Gliederung, Ver- und Entsorgung. 

2.2 Beziehungen zu anderen Plänen und Programmen  

Das Örtliche Raumordnungskonzept ist das in der Hierarchie mit den Bebauungsplänen und 
dem Flächenwidmungsplan zuoberst stehende Raumordnungsinstrument der Gemeinde. Die 
Bebauungspläne und der Flächenwidmungsplan haben auf die Bestimmungen des Örtlichen 
Raumordnungskonzeptes Bedacht zu nehmen bzw. dürfen sie dem Örtlichen 
Raumordnungskonzept nicht widersprechen. 

 
Das Örtliche Raumordnungskonzept wiederum hat sich an den landes-, bundes- und EU-weiten 
Plänen und Programmen zu orientieren. Bei der Erstellung des Entwurfes der Fortschreibung 
des Örtlichen Raumordnungskonzeptes wurden diese Rahmenbedingungen berücksichtigt. 

 
Insbesondere wurden bei der Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes die 
Zielsetzungen und Maßnahmen  

¶ des Regionalprogrammes betreffend landwirtschaftliche Vorsorgeflächen  für den 
Planungsverband Imst und Umgebung sowie die Gemeinden Haiming und Roppen des 
Planungsverbandes Ötztal LGBl. 4/2018 idF LGBl. 74/2025 

¶ des Raumordnungsplanes ĂTirol ï Agenda 2030ñ 

¶ des Raumordnungsplans Raumverträgliche Tourismusentwicklung 2030, welcher Ziele und 
Strategien für eine strategisch orientierte, vorausschauende und abgestimmte räumliche 
Entwicklung des Landes und hinsichtlich des Tourismus enthält,  

¶ der Alpenkonvention,  

¶ der Natura 2000 und FFH-Gebiete,  

¶ des Wasserwirtschaftlichen Rahmenplans Tiroler Oberland und  

¶ das Tiroler Seilbahn- und Schigebietsprogramm  
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berücksichtigt. 

2.3 Vorgangs weise 

Bei der Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes erfolgen eine Überprüfung der 
bestehenden Festlegungen und ihre Gegenüberstellung mit den aktuellen Entwicklungszielen 
der Gemeinde sowie dem tatsächlich gegebenen Bedarf durch Wirtschaft und Bevölkerung. 
Eine wesentliche Rolle spielt dabei die Berücksichtigung der Belange des Natur- und 
Umweltschutzes und sonstiger Rahmenbedingungen wie etwa allfällige Beschränkungen durch 
Naturgefahren. Aus dieser Gegenüberstellung ergeben sich allfällige Anpassungen, mit denen 
das fortgeschriebene Örtliche Raumordnungskonzept auf die Erfordernisse des kommenden 
Planungszeitraums von zehn Jahren möglichst gut abgestimmt werden kann. 

2.4 Abgrenz ung des U ntersuchungsraumes  

Die Gemeinde Karrösten gehört verwaltungstechnisch zum Bezirk Imst und liegt im Oberinntal am 
Südwesthang des Tschirgants, an der Einmündung des Gurgltals in das Inntal.  
 
Die Gemeinde Karrösten ist über die L244 Karröster Straße an die überregionalen Verkehrsträger 
angebunden. An überregionalen Verkehrsträgern führt unter Karrösten im Roppener Tunnel die 
Inntalautobahn A12 entlang, die über die Anschlussstelle Imst-Pitztal verkehrsmäßig von Karrösten 
erreichbar ist. Beim Kreisverkehr der Anschlussstelle A12 mit der B171 Tiroler Straße, die im Tal 
von Karres kommend nach Imst führt, zweigt die L16 Pitztalstraße ins Pitztal ab. Durch den Ortsteil 
Brennbichl ist mit der  L61 Brennbichlstraße vom selben Kreisverkehr der Bahnhof Imst-Pitztal 
angebunden. Weiters ist Karrösten über den Bahnhof Imst-Pitztal direkt angrenzend an den 
Ortsteil Königskapelle über den Inn an die Westbahn Oberland der ÖBB angebunden.  
 

 

Abbildung 1: Lage in der Region abgefragt am 02.06.2025  
Datengrundlage: https://www.statistik.at/atlas/blick/ 
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Die Nachbargemeinden sind im Osten Haiming, Roppen und Karres, im Süden Arzl im Pitztal, im 
Westen Imst und im Norden Tarrenz. 
 
Die Gemeindefläche beträgt rund 7,9 km² bzw. 790,53 ha. Der Anteil des Dauersiedlungsraumes 
mit 149 ha liegt mit ca. 18,8 % weit über dem Bezirksschnitt (7,9 %) und Landesschnitt (12,9%). 
Der überwiegende Anteil der Katasterfläche nämlich 76,5 % ist Wald. (Quelle: Statistik Austria: 1.1. 
Fläche und Flächennutzung Stand 01.01.2024) 
 
Die Gemeinde umfasst primäre folgende 3 Ortsteile: Hauptort Karrösten, Brennbichl und 
Königskapelle.  
 
Durch die Nachbarschaft zu Imst mit dessen Agglomerationsvorteilen und hochrangigen 
Verkehrsanschlüssen ergibt sich eine günstige Lage für Karrösten.  
 
Insgesamt erstreckt sich der Dauersiedlungsraum auf eine Seehöhe von 720 bis 918. Die Seehöhe 
des Hauptortes liegt bei 918 m über Meer. 
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3 MASSGEBLICHE GESICHTSPUNKTE DES DERZEITIGEN 
UMWELTZUSTANDES 

3.1 Raumrelevante Festlegungen  

3.1.1 Biotopkartierung  

Für die Gemeinde Karrösten liegt eine Biotopkartierung aus dem Jahr 1993, neu bearbeitet im Jahr 
2010 vor. (Biotopkartierung Tirol, 2010 Amt der Tiroler Landesregierung Abt. Umweltschutz). Die 
Biotopkartierung umfasst folgende im tiris mit roter Nummer lt. Biotopnr. versehene in 
nachfolgenden Ausschnitten gelb umrandete, beschriebene Standorte: 
 
Biotopnr. 1924-102/14: "Tschirgantwald" 
Felsvegetation auf karbonathaltigem Felsen (AFVK); Föhrenwald (WNFWF) 
Oberhalb und westlich des Dorfes Karrösten befindet sich am West-, bis Südwest exponierten 
Abhang des Tschirgants ein wärmeliebender Föhrenwald. Dieser verzahnt sich mit Felsfluren. 

  

Abbildung 2: "Tschirgantwald" (Quelle: Biotopkartierung) 
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Biotopnr. 1924-102/49: Lindenmischwald oberhalb der Bundesstraße 
Linden-Mischwald (WLTM)  
Unterhalb der Landstraße nach Karrösten stockt ein artenreicher Lindenmischwald. 

 

Abbildung 3: Lindenmischwald oberhalb der Bundesstraße (Quelle: Biotopkartierung) 

 
Biotopnr. 1924-102/17: Trockenvegetation am Grombichl 
Magerrasen auf Karbonatgestein (MMRK); Föhrenwald (WNFWF) 
Am südexponierten Abhang des Grombichls stockt ein wärmeliebender Föhrenwald. Kleinere  
Trockenrasen sind eingestreut. 

 

Abbildung 4: Trockenvegetation am Grombichl (Quelle: Biotopkartierung) 
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Biotopnr. 1924-102/27: Trockenrasen am Hügel beim Tunnelportal 
Magerrasen auf Karbonatgestein (MMRK) 
Oberhalb des Portals des Roppener Tunnels befindet sich ein Halbtrockenrasen. Seltene 
Pflanzenarten kommen vor. 

 

Abbildung 5: Trockenrasen am Hügel beim Tunnelportal (Quelle: Biotopkartierung) 
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Biotopnr. 1924-102/10: Pigerbach und Innaurest 
Grauerlenau (WWAG); Bachbegleitende naturnahe Gehölze (WWB) 
Der Pigerbach fließt von Norden kommend, am Fuße des Tschirgants und mündet in den Inn. 
Sein letzter Abschnitt befindet sich auf dem Gemeindegebiet von Karrösten. Bei seiner Mündung 
in den Inn ist noch ein Rest Innau vorhanden. 

 

Abbildung 6: Pigerbach und Innaurest (Quelle: Biotopkartierung) 
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Biotopnr. 1924-102/33: Biotopkomplex Dorfbach 
Feldgehölze (MFG); Kammgrasweiden, Borstgrasrasen (MKB); Landwirtschaftliche  
Bachbegleitende naturnahe Gehölze (WWB)  
Der Bach fließt vom Gschrappgraben kommend, durch das Dorf. Ein bachbegleitendes Gebüsch 
ist nur an wenigen Stellen ausgebildet. 

  

Abbildung 7: Biotopkomplex Dorfbach (Quelle: Biotopkartierung) 

 
Biotopnr. 1924-102/13: Artenreicher Weiderasen "In der Wiese" 
Kammgrasweiden, Borstgrasrasen (MKB); Lärchenwiesen, -wald (WNLA) 
Am südlichen Rand des Tschirgantwaldes befindet sich ein artenreicher Weiderasen. Seltene  
Pflanzenarten kommen vor. 

   
Abbildung 8: Artenreicher Weiderasen "In der Wiese" (Quelle: Biotopkartierung) 
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Biotopnr. 1924-102/18: Halbtrockenrasenraine und wärmeliebende Feldgehölze 
Feldgehölze (MFG); Magerrasen auf Karbonatgestein (MMRK)  
An Rainen und Wegböschungen inmitten der Wirtschaftswiesen befinden sich Halbtrockenrasen.  
Teilweise verzahnen sie sich mit wärmeliebendem Gebüsch. 

 

Abbildung 9: Halbtrockenrasenraine und wärmeliebende Feldgehölze (Quelle: Biotopkartierung) 
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Biotopnr. 1924-102/15: Hecken und Feldgehölze 
Großröhrichte (FGR); Großseggenrieder (FGS); Hochstaudenfluren (FHS); Artenreiche 
Nasswiesen (FNW); Vegetation naturnaher Gewässer (GV); Feldgehölze (MFG)  
Die Feldgehölze der Gemeinde Karrösten stellen wichtige landschaftliche Strukturelemente dar. 
Auch als Wohnstätte zahlreicher Kleintiere (Vögel, Kleinsäuger, Insekten) sind sie von 
Bedeutung. Hecken und Feldgehölze sind im ganzen Gemeindegebiet außerhalb der Waldflächen 
häufig. 

  

Abbildung 10: Hecken und Feldgehölze (Quelle: Biotopkartierung) 
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Biotopnr. 1924-102/19: Streuobstwiesen und Obstgärten  
Streuobstwiesen (MSW) 
Streuobstwiesen erhöhen die Vielfalt der Landschaft und sind für die heimische Tierwelt von 
Bedeutung. Neben Apfel-, Birnen- und Kirschbäumen kommen auch Zwetschken und Nussbäume 
vor. Obstgehölze sind im ganzen Gemeindegebiet außerhalb der Waldflächen häufig. 

  

Abbildung 11: Streuobstwiesen und Obstgärten (Quelle: Biotopkartierung) 
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Biotopnr. 1924-102/28: Ausläufer der Innschlucht 
Felsvegetation auf karbonathaltigem Felsen (AFVK); Fichten-Föhrenwald (WNFF) 
Auf der steilen Nordflanke der Innschlucht stockt ein wärmeliebender Föhrenwald, der von 
Felsstöcken unterbrochen wird. Kleinflächig liegt das Areal auch noch im Gemeindegebiet von 
Karrösten 

  

Abbildung 12: Ausläufer der Innschlucht (Quelle: Biotopkartierung) 
 

Biotopnr. 1924-102/50: Artenreicher Waldrand nahe des Pigerbaches 
Arten- und strukturreiche Waldränder (MWR)  
Südlich des Gaulwerkes wird der Tschirgantwald von einem artenreichen Waldrand begrenzt.  
Bemerkenswert ist das Vorkommen der Rotbuche. 

 

Abbildung 13: Artenreicher Waldrand nahe des Pigerbaches (Quelle: Biotopkartierung) 
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Die Kartierung dieser ökologisch wertvollen Lebensräume stellt eine wichtige Grundlage für die 
Beurteilung der umweltrelevanten Merkmale dar.  

3.1.2 Schutzgebiete  und  Bereiche  nach dem Tiroler  Naturschutzgesetz  

 
Naturschutzgebiete 
Im Gemeindegebiet von Karrösten sind keine Naturschutzgebiete ausgewiesen. 
 
Naturdenkmäler 
Auf dem Gemeindegebiet von Karrösten ist ein Naturdenkmal ausgewiesen:   
 

- Edelkastanie nordwestlich von Karrösten auf Gstnr 519 
 
 

 

Abbildung 14: Naturdenkmal Edelkastanie 
Datengrundlage: https://commons.wikimedia.org/wiki/Category:Edelkastanie_nordwestlich_von_ 
Karr%C3%B6sten#/media/File:Edelkastanie_nordwestlich_von_Karr%C3%B6sten_002.JPG  abgefragt am 02.06.2025 

 
Gewässer und Uferschutz: 
Gem. § 7 Abs. 2 des Tiroler Naturschutzgesetzes 2005 bestehen außerhalb geschlossener 
Ortschaften für fließende und stehende Gewässer folgende Schutzbereiche: 
 

- für fließende natürliche Gewässer die Uferböschung und ein fünf Meter breiter, von der 
Uferböschungskrone landeinwärts zu messender Geländestreifen; 

 
- für stehende Gewässer mit einer Wasserfläche von mehr als 2.000 m² ein 500 Meter 

breiter, vom Ufer landeinwärts zu messender Geländestreifen. 

 
Die Uferschutzbereiche für Fließgewässer betriff im Wesentlichen den Flusslauf des Inns, des 
Gurglbaches/ Pigerbaches, des Talgrabenbaches samt dessen Zubringer dem Grschrappgraben. 
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Der Uferschutz nach dem Tiroler Naturschutzgesetz gilt natürlich auch für alle anderen 
Fließgewässer 
 
Auf dem Gemeindegebiet von Karrösten sind Seen und demensprechend auch keine 
Gewässerschutzbereiche ausgewiesen:  

3.1.3 Wasserrechte  ï Wasserschutz - und  -schongebiete  

Im Gemeindegebiet von Karrösten sind keine Wasserschutz- und -schongebiete und keine 
Quellschutzgebiete ausgewiesen.  
 
Die folgenden Abbildungen stellen die Wasserrechte aus dem Wasserbuch der Gemeinde 
Karrösten dar. 

 

Abbildung 15: Wasserrechte im Gemeindegebiet  
Datengrundlage: tiris abgefragt am 02.06.2025 
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3.1.4 Wasserwirtschaftlicher Rahmenplan Großwasserkraftwerksvorhaben Tiroler 
Oberland  

Die Gemeinde Karrösten liegt im Planungsbereich des wasserwirtschaftlichen Rahmenplans 
Großwasserkraftwerksvorhaben Tiroler Oberland (gem. BGBl.II 274/2014). Diese Verordnung legt 
den Rahmen für eine ökologisch verträgliche Wasserkraftnutzung als künftige 
wasserwirtschaftliche Ordnung im Planungsgebiet Tiroler Oberland fest. Das Tiroler Oberland 
umfasst die Einzugsgebiete des Inn von der Staatsgrenze zur Schweiz bis Innsbruck einschließlich 
der Mündung der Sill. Dazu gehört auch Karrösten!  
 
Im Gemeindegebiet von Karrösten liegen der Inn und der Gurgl-/bzw. Pigergach, denen ein mäßig 
bis schlechter Zustand attestiert wird. Der Gewässerzustand der im Gemeindegebiet von 
Karrösten liegenden Fließgewässer ist in nachfolgendem Ausschnitt dargestellt. 
 

  

Abbildung 16: TIRIS Ausschnitt aus mit Darstellung der Flüsse/Bäche gem. Zustand des nationalen Gewässerplans 

3.1.5 Gefahrenzonen  Wildbäche und Lawinen  

Im Gemeindegebiet von Karrösten sind gem. tiris rote und gelbe Wildbachgefährdungsbereiche 
entlang des Talgrabens (Stand 14.10.2008) ausgewiesen.  
 
Im Gefahrenzonenplan sind weiters noch  

- blaue Vorbehaltsbereich für technische Maßnahmen und  
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- braune Hinweisbereiche für Steinschlag 
ausgewiesen.  
 

 

Abbildung 17: Gefahrenzonenplan im Bereich des Hauptortes  
Datengrundlage: tiris abgefragt am 02.06.2025  
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Abbildung 18: Braune Hinweisbereiche und blaue Vorbehaltsbereiche im Gemeindegebiet Karrösten 
Datengrundlage: tiris abgefragt am 02.06.2025  

 
Lawinengefahrenzonen sind keine festgelegt.  
 

3.1.6 Gefahrenzonenplan Inn  und Gurgl -/bzw. Pigerbach  

Sowohl für den im Bereich des Gemeindegebietes von Karrösten verlaufenden Teil des Inns als 
auf für den Bereich des Gurgl/Pigerbaches sind rote und gelbe Gefahrenzonen ausgewiesen. 
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Abbildung 19: rote und gelbe Flussbaugefahrenzonen im Gemeindegebiet 
Datengrundlage: tiris abgefragt am 02.06.2025  
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Abbildung 20: Gefahrenzonen entlang des Inns  
Datengrundlage: tiris abgefragt am 02.06.2025 

3.1.7 Kulturlandschaftsinventarisierung  

In den Jahren 1999 ï 2001 wurde eine Inventarisierung der Tiroler Kulturlandschaften 
durchgeführt, welche das offene Kulturland im Dauersiedlungsraum umfasst. Je nach dem 
Grad der Veränderung der Kulturlandschaft im Vergleich zur Situation im Jahr 1950 
wurde eine Einstufung in primäre, weitgehend und bedingt traditionelle bis moderne 
Kulturlandschaften vorgenommen. Jene Gebiete, die im untersuchten Zeitraum keine 
strukturellen Veränderungen aufweisen und somit noch das Bild der traditionellen 
Kulturlandschaft zeigen, wurden als schutzwürdige Referenzflächen gesondert erhoben 
und sind getrennt sichtbar gemacht. Als Arbeitsgrundlage dienten historische Luftbilder 
und digitale Orthofotos im Maßstab 1:10.000, ergänzt durch einzelne 
Geländebegehungen. 
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Abbildung 21: Kulturlandschaftsinventarisierung Karrösten 
Datengrundlage: tiris abgefragt am 02.06.2025 

 
In der Gemeinde Karrösten wurde der Großteil der gesamten landwirtschaftlichen Flächen im 
Talboden als weitgehen traditionell bzw. primär traditionell inventarisiert. Die Fläche über dem 
Tunnelportal des Roppener Tunnels wurde als modern inventarisiert.  

3.1.8 Ensemblekartierung  

Ziel der Ensemblekartierung ist eine Siedlungs- und Kulturlandschaftsdokumentation auf Basis 
einer Landesaufnahme zwischen 2019 und 2021. Die Untersuchung im Zwischenraum und Umfeld 
der ländlichen Architektur bewertet Lage und Wirkung der Bauwerke in ihrem 
kulturlandschaftlichen und naturräumlichen Umfeld. Die Vernetzung thematischer Einzelaspekte 
(kulturelles Erbe-Natur-Umwelt-Raumordnung) erfolgt in einem größeren Kontext in 
Zusammenarbeit von mehreren Fachabteilungen im Amt der Tiroler Landesregierung 
(Raumordnung, Dorferneuerung, Umweltschutz, Kultur/Tiroler Kunstkataster). Daten stellen 
Kartierung und Fachinformation zu wertvollen Mikrozonen von baukulturellem Erbe und 
umgebender Kulturlandschaft im Bundesland Tirol dar. 
In Karrösten sind von der Ensemblekartierung keine Objekte betroffen. 
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3.1.9 Funktionen des Waldes  

Waldentwicklungsplan  
Der Waldentwicklungsplan ist ein forstlicher Raumplan, in welchem die Wirkungen oder 
Funktionen des Waldes dargestellt sind. Der Waldentwicklungsplan wird in 10-Jahres- Intervallen 
erstellt. 
 
Die Hauptfunktionen oder Leitfunktionen des Waldes sind die Nutzfunktion, die Schutzfunktion, die 
Wohlfahrtsfunktion und die Erholungsfunktion. 
- Die Leitfunktion Nutzfunktion wird dem Wald dort zugewiesen wo der Wald überwiegend zur 

Holzproduktion und wirtschaftlichen Nutzung dient. 
- Unter Schutzfunktion versteht man den Schutz des Waldes gegen Erosion, Verkarstung, 

Steinschlag, Hochwasser und Lawinen. 
- Die Wohlfahrtsfunktion stellt die positiven Einflüsse des Waldes, den Ausgleich des Klimas und 

des Wasserhaushaltes, die Reinigung und Erneuerung von Luft und Wasser und die 
Lärmminderung dar. 

- Die Erholungsfunktion stellt den erhöhten Bedarf der Bevölkerung am Wald als 
Erholungsraum, insbesondere in Ballungsgebieten, dar. 

 
Die verschiedenen Funktionen werden für jede Teilfläche nach einer dreistufigen Skala von 1 bis 3 
bewertet, wobei die höchste Wertigkeit mit der Wertkennziffer 3 ausgewiesen ist. Wenn eine 
andere als die Nutzwirkung die Kennziffer 3 besitzt, wird diese zur Leitwirkung in der jeweiligen 
Teilfläche. 
 
Im Gebiet der Gemeinde Karrösten sind 605,15 ha als Wald ausgewiesen, was ca. 76,5 der 
790,53 ha der Gesamtfläche des Gemeindegebietes entspricht, wobei lt. Waldentwicklungsplan 
der überwiegende Teil als Leitfunktion die Schutzfunktion besitz und die restlichen Bereiche der 
Kategorie Nutzfunktion zugeordnet sind. Im Bereich Grombichl ist eine Waldfläche der 
Wohlfahrtsfunktion zugeordnet. 
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Abbildung 22: Ausschnitt Waldentwicklungsplan  
Datengrundlage: tiris abgefragt am 02.06.2025 

 
Bannwald  
Bannwälder sind Schutzwälder, deren primäre Funktion darin besteht, das darunterliegende Objekt 
(Straße, Siedlungen) zu schützen. Zu diesem Zwecke werden die Flächen per Bescheid in Bann 
gelegt! 
 
Im Gemeindegebiet von Karrösten sind keine Bannwaldbereiche ausgewiesen.  

3.1.10 Denkmalschutz  

In Karrösten stehen nachfolgende Gebäude wegen ihrer künstlerischen, kulturellen oder 
geschichtlichen Bedeutung unter Denkmalschutz. Veränderungen an diesen Objekten bedürfen 
einer Zustimmung des Bundesdenkmalamtes. Auch sind archäologische Fundzonen ausgewiesen, 
in denen bei allfälligen Vorhaben ebenfalls eine Stellungnahme des Bundesdenkmalamtes 
einzuholen ist.  

 
 
  



Seite 26  

Liste der denkmalgeschützten Objekte in Karrösten  
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_denkmalgesch%C3%BCtzten_Objekte_in_Karr%C3%B6sten 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_denkmalgesch%C3%BCtzten_Objekte_in_Karr%C3%B6sten































































